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Kalkdüngung.

Kalkdüngung, das heißt Ausstrcu

Verirrlilld.lijn Halden. Ter einzige Unterschied.Metamorphose.
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Pat und Murphy.
'

Sie trafen sich auf der Straße:
.Pat", sagte Murphy, .das Wetten
ist doch eine schlechte Angewohnheit!"

.Ganz gewiß. Murphy", entgeg
nete Pat. .aber wieso?" .Du
tcnnst doch Castigan?" .Aller-
dings". .Nun", fuhr Murphy
fort, .er wettete mit mir um einen
Schilling cezen ein Glas Bier, daß
ich kein Ei runterschlucken könnte,
ohne die Schale zu zerbrechen".
.Und hast Du die Wette verloren?"
fragte Pat. .Nein. Pat. ich habe
sie gewonnen!" antwortete Murphy.

.Was hast Du denn für Kum
mer?" .Ach. das Ei macht mir
Kummer", stöhnte Murphy. .Wenn
ich herumspringe, werde ich es zer
brechen und mir den Magen mit der
Schale zerschneiden, und wenn ich

mich stillverhalte, werde ich es aus
brüten und das Kücken wird mir
den Magen zerkratzen".
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.Wat hat denn so'n Usfsichtsrat

.So vielle wie Du nischt!

In Gesellschaft. Fräu
le'n (zum Studenten): .Ihr Freund
ist kolossal schüchiern!"

.Ja. mit dem müssen Sie sehr
große Geduld hxiben. der verlobt sich

gewöhnlich erst nach der zehnten Fla.
sche!"

Prompte Auskunst.
Herr: .Wohnt hier im Hause nicht
ein Herr Fisch?"

.Ja. im zweitem Stock wohnt einer,
e heißt aber Hering!"

Jagdbeute. Frau (zu
Manne, der, per Auto zur Jagd

gefahren, eben tlach Hause kommt:
.Na. was bringst Du mit?"

.Zwei Hunde, eine Katze und ein
Ferkel! Alles selbst überautelt!"

Gutes Geschäft.
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Herr: Und von dem Ertrag
dieses kleinen Schokoladengeschäftes
denken Sie leben zu können. Fräulein
Ella?

Fräulein Ella: Aber ich

bitte Sie Schokolade ist doch so

nahrhaft.

U nter Xanthippen. Frau:
.Sagen's mir nur. Frau Nachbarin,
müssen denn Sie sich mit Ihrem
Manne auch soviel ärgern, als ich?"

Die andere: .Na... ich erst... waS
wissen denn Sie... und noch dazu
die Geriebenheit von meinem! Den
!en Sie sich nur, was er mir gestern
gemacht hat! Ich komme in Streit
mit ihm u. nehme den Teppichklopfer,
er retiriert unter's Bett... und war
mäuserlstad. .. nach a paar Stunde
wurde mir die Ruhe zu bunt... ich

schau unterm Bett nach... hatte der
Feigling ein Loch durch die Diele

und war durch's Parterre in
eine Kneipe verschwunden!"

Mitleid. Gast (der sich auf
den Hut eines anderen gesetzt hatte):

Ach. das arme Viecherl! Da habe
ich ja gerade die kleine Fliege totge
drückt, die auf Ihrem Hut saß!"

Darum auch.
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von 'Kalkstaub, kann zeitig im Früh
jähr oder im Herbst vorgenommen we?
den. Der Kalk wird dabei aber nur
ganz dünn auf den Boden gestreut.
Er macht selbstverständlich eine Dün
gung mit Stalldung nicht überflüssig.
denn Kalk schließt vornehmlich den Vo
den auf, er entsäuert ihn.

Zimmerpalmen und ihre
Pflege.

In den Sommermonaten, da die

Hausfrau, die sich neben all ihren
zahlreichen Pflichten auch noch gern der

Vlumenpflege widmet und ihr Augen
merk vornehmlich ihren Garten und
Blumenbrettpflanzen zuwendet, sollte
sie noch besonders der kostbarsten und
schönsten aller ihrer Topfgewächse, dcr

Palme, eingedenk sein. Da die Pale.
die der große Botaniker Linne als die

.Fürstin" des Pflanzenreiches bezeich
net. ein Tropengewächs ist, so neigen
ihre nordischen Besitzer häufig zu der
Ansicht, daß dieses Kind des warmen
Südens in der warmen Jahreszeit von
selbst gedeihen müsse. Ja. man stellt

sie, deren Heimat die schattigen Ur
Wälder sind, wohl gar in die brennende
Sonne, deren sengenden Strahlen die

wohl gar frisch begossene, nur in gleich

mäßiger Temperatur gedeihende Pflan
ze sehr zu ihrem Schaden ausgesetzt
wird. Vertrocknete Wedel, die trüb
selig herabhängen, und ein langsames
Absterben der unzweckmäßig beende!
ten Palme sind die natürlichen Folge
erscheinungen ungeeigneter Behandlung.

Wer wirklich Freude an einer Zim
merpflanze haben will, wähle vor allem
nur Exemplare der an unser Klima
gewöhnten Arten, die bei uns heimisch

geworden und daher mit gutem Erfolge
als Zimmerpflanze verwendet werden
können.

Jede Palme braucht zu ihrem Gedei
hen Licht. Luft. Fcuchtig!?it und Wär
me aber alles mit Maß! Keine
grelle Sonne, keine Zugluft, kein Wur
zclfäulnis, erregendes, stehendes Was
ser im Untersatz des Topfes!

Am besten gedeihen die Palmen in
mehr weiten als tiefen Töpfen, in einer
Erdmischung, die vom Gärtner als
.Palmencrde" zu beziehen ist und aus
einer geeigneten Mischung von Heide-- ,
Lehm-- . Mistbeeterde und grobem Sand
besteht. Einige Topfscherben odcr
Ziegelstückchen müssen zur Beförderung
des Wasserabzuges den Boden des Pal
denkübels bedecken. Im Wachstum
begriffene Palmen sollten alljährlich in
größere Gefäße umgepflanzt werden,
was jedoch mit großer Vorsicht a:n
besten vom Gärtner zu geschehen
hat. damit die Wurzeln nicht verletzt
werden.

Zu ihrer vollen Entfaltung bedürfen
die Palmen eines nach allen Seiten hin
freien Platzes. Ist ein Blumentisch
vorhanden, so wird die Palme die

Mitte, und zwar auf einem durch einen
umgestülpten Blumentopf hergestellten
erhöhten Postament, einnehmen. Noch

statioser wirkt die fürstliche Pflanze,
wenn sie allein auf einem mäßig hohen
Ständer an einem hellen Platz im Zim
mer thront, dessen schönsten Schmuck
sie in wohlgepflegtem Zustande bildet.
Man lasse sie auch im Sommer am be

sten im gut gelüfteten Zimmer, dessen

Temperatur gewöhnlich viel glcichmä
ßiger als die des sonnenbestrahlten
Gartens ist. So hat man auch zur
warmen Jahreszeit im Wohnraum den
lebenden Pflanzenschmuck der Palme.

Ein wesentliches Moment der Pal
menpflege bildet Reinhaltung der We
del. Man bespritze die Palmenwedel
daher täglich mittelst eines Zerstäubers
mit stubemarmem Wasser. Dies muß
natürlich unter Anwendung der nö

tigen Vorsichtsmaßregeln geschehen
man breitet am besten ein altes Lein
tuch auf dem Boden rings um die Pal
me aus, damit Tsppich oder Parkett
nicht feucht werden. Alle Monate ein
mal sollten die Palmwedel mit eine--

weichen, in laues Seisenwasser getauch
ten und gut ausgedrückten Schwamm
abgewaschen werden, um alles anhaf
tende Ungeziefer samt einer Vrut zu
vernichten. Die Pflanzenerde darf je

doch bei dieser Prozedur nicht mit dem

Seifenwasser in Berührung kommen.
Von großer Wichtigkeit für das Ge
deihen der Zimmerpalme ist auch die
stets gleichmäßige Feuchtigkeit der
Erde, die nie ganz austrocknen darf.

Ein glänzendes Sonnenlicht im
Raum schadet den Palmen nicht, doch
dürfen sie nicht besprengt oder begos
sen werden, während die Sonnenstrah.
len sie treffen. Gelbe Wedelspitzen
schneide man sorgfältig der Vlattform
folgend ab. Doch werden sorgsam ge
pflegte Palmen selten trockene Spitzen
aufweisen, die stets ein Zeichen von
mangelndem Gedeihen der Pflanze
sind.

Bei achtsamer Pflege wird die Pal
me. die edelste aller Tekorations pflan
zen. sich durch kräftiges Entfalten ihrer
herrlichen Wedel dankbar erweisen und
zur Freude der Hausfrau in ihrem
Heim den schönsten Schmuck bilden.

Nette Wirtschaft.
Vater: .Na. das ist wieder ein

schöner Fraß! Hast den du verbro-che- n.

Anna?"
Tochter: .Wir beide, ich und Ma

ma, ich Habs anbrennen lassen und
Mama hats versalzen!"
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Ein Leidwesen.

Am Schöpfungötage. IS der Herr
Gesprochen sein mächtiges Weriiel"
Schuf er m schönen Paradies
TaS herrlichste leckchen der Erde.

Mit Bergen und Seen, mit Feld und
Wald.

Mit Tieren und lachender. Wiesen,
llnd Obst und wunderbarem Wein,
Toch nur einem MenschcnRiesen.

Äch. Adam, glücklich warst du allein.
Du warst darum zu beneiden!
Genügte doch schon ein einzig Weib,
Tir'S Paradies zu verleiden.

Cchnaderhüpfel.

DaS Büffeln iS a Krankheit,
Die Eh' io das Spital
Und daZ Weiberl is der Doktor.
Der, kuriert den schkvcrnen Fall.

Beim Gesindevermieter.

Dame: .Wenn sie sich gut auf
führen, haben Sie bei mir eine

Hausknecht: .Sie sind woll
Witwe?"

E in Milderungsgrund.
.Wie war's in der Schule. Karl?"

.Ausgezeichnet, liebe Mutter!"
2m lügst! Ich habe gehört, daß

Du Prügel bekommen hast!"

.Ja, die haben aber nicht weh'
getan!"

Aufklarung. Erster Back,
fisch: .Hast Du mal eine moderne
Geschichte gelesen? Sag' mir doch,
wie sind die eigentlich?

Zweiter Backfisch: .Na,... weißt
Du... daS sind Geschichten, wo Du
am Ende immer glaubst... sie kann
noch gar nicht aus sein!"

- Enttäuscht. Bauer (in
einem Restaurant der Residenz Mac
caroni essend): .So ein Schwindel,
so wenig aus dem Teller und alles
ist hohl!"

DaS ist die Kunst.
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Herr Dickmeyer: .Ich möchte
ein Bikd fo bis an die Knie und
von der Seite gesehen."

Photograph: .Pardon, bei

Ihrer Zigur möchte ich Ihnen vom
künstlerischen Standpunkt aus ra
ten..."

Herr Dickmeyer: .Ach was.
künstlerisch! Daß man tei den jetzi-

gen Fleischpreisen so aussehen kann,
das ist die Kunst!"

Leichtsinnig. Professor
(nachdem er einem Bettler ein Ge
schenk gegeben): .Ab, armer Mann.
Sie sind ja ganz erfroren! Wie Sie
nur auch bei der Kälte ohne Pelz
mantel fortgehen können!"

V izinalbähnliches. Pas
l agier: .Der Zug von Dachsbach
trifft aber gar nicht fahrplanmäßig
ein."

Perrondiener: .Ja. was moinet
Se. mer werde wega Jhne no a

Fahrplänle drucka lasse, wenn Ihr
aufs Zügie net warte wellet, na gen
ga: Jyr halt hoim!"

Darum. Vermittler (zur
alten Jungfer): Heute ist einer da,
der interessiert sich sehr für Sie, bei
dem dürften Sie auch sicher Glück

jafcen, er trägt eine starke dunkle
Brille!"

,Am Morgen sieht den Bauern man
'Sm Schwein zum Markte schaffen;

DeZ Abend man ihn sehen kann
Heimschaffen einen Affen.
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Trinker Schüttelreim.

Wie herrlich roare ein Humpen Bier,
Wenn man auch würde pumpen hier.

,

Ü Scherzfrage.

Welche Kandidaten werden erst ge

prüft, wenn sie das Ziel schon er

reicht haben?"
--
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fe Witwe Frau v. Müller. Sa-
ison v. Stein soll ja wirklich bis über
stdie Ohren in, sie verliebt sein!-
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ifc dem Glücke gar- - nicht.

Y Frauen, die Ehekonzert nicht die

jttfte Violine spielen dürfen, freut
(weist die ganze Musik nicht.r
h CJ ist erstaunlich, wie viel Seist
send Scharfsinn die Menschen aufge
jroandt haben, um manche Dummhei

ftta zu rechtfertigen.

Da Merkmal.
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Sommerfrischlerin (zum Braumeister, der auch Kommandant
der Feuerwehr ist): .Da waren Siealso vor kurzem sehr schwer krank?"

Bräumeister: .Ja. ...schlimm is's g'stand'n! D'Feuerwehr hat
schon d' Helm' 'putzt g'habt!"

Piff paff die Büchse hat geknallt.
Daß über Berg und Tal es schallt.
Die Luft erhielt ein grof,? Loch.
Des Hasen Fell blieb hei! jedoch.

- Wo ist der Hase?

Druckfehler. Was dem

Feste zur besonderen Zierde gereichte,
war der reichgesch m i n kte Damenflor.

Frauen oo n heute. Dame

(zur Freundin): .Was sehe ich?
Du kokettierst mit meinem Mann! Da
muß ich ihn mir wirklich einmal nä-h- er

ansehen; er scheint also doch nicht

jo ganz uninterszant zu sein!"
H m ! Nachtwächter: .Hören

Sie, zwei Stunden liegen Sie schon
da. wollen Sie ich: lieber nachhause
geh'n?"

Betrunkener Student (der nicht
mehr aufstehen kann): .Will ich ja

horche nur, ob die Untergrundbahn
noch fährt!"

Peinlich.

JK.
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O r t s p o l i z i st (zum Schulzen):

.'s ist die höchste Zeit, daß der
in Ordnung gebracht

wird, Herr Borsteher. Man muß sich

ja rein schämen, wenn man mal ei
nen besseren Strolch sitzen hat."
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Teilung. Gnädige (zur Ko
chin): .Sie sitzen schon wieder am
Fenster, um nach Ihrem Chauffeur
zu äugeln, und den Braten werden
Sie anbrennen lassen!"

..Fürchten Sie nichts, gna' Frau;
dem Herde widme ich mein linkes Na
senloch, mein rechtes der Straße.""

E r h a t r e ch t. Tante: .Nun.
Ernst, schämst Du Dich denn gar
nicht? Du bist schon so alt und
bleibst wieder sitzen."

.Aber Tante. Lotte ist noch viel

älter, und Papa sagt, die bleibt be

stimmt sitzen."

Das fehlte noch.
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.Vater, heut nacht hab' ich ge
träumt, ich wär' im Luftballon hoch

geflogen und dann 'runtergefallen
und g'rade auf unsern Misthaufen."

.Verdammter Bengel, Du hast
doch nicht etwa Deine neuen Hojen
angehabt?!"

N a ch d e m T h e a t e r. .Der
Komiker soll doch gar nicht beliebt
sein, und doch hat man ihn vorhin
auf den Schultern nachHaufe getra
gen".

..Das ist ja gerade die Bosheit!
Er bummelt nämlich gern die Nacht

durch; aber wenn er emmal im Banne
semes Hnusdrach'.'ns ist, darf er nicht

mehr weg!""

zu dun?"
Bloß er nimmt Geld davor."

B o s h a s t. Dichter: Denke

Dir nur. ich schrieb dem alten Müller
ein Gedicht zum siebzigsten Geburts-sest- e.

und als ich es ihm vorlas, da
c:inte er".

Freund: .War es denn so

schlecht?""

Bummlerhumor. Bumm-

ler (zum anderen, den er aus der
Schnapsflasche trinken sieht): .Nee,
Ede. bist Du noch kindisch! Nu bist
Du schon vierzig Jahre und trinkst
noch aus der Flasche!"

Druckfehler. Der Tod
seiner Frau Halle den wackeren

Schmiedemeister arg mitgenommen;
er verbrachte seine Tage nur noch in
dumpfem Hin h cmmern.
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Das Opfer. Herr (zum
Kommandanten einer Feuerwehr):i

!,,Jhr Beruf fordert so manches Op
fer..."

I ..Na. und ob! Neulich sitz' ich so

'recht gemütlich bei einer gebratenen
Spansau auf einmal dlafen f
Feuer!"

Wirtshaus. Reflexion.
Vorerst will das Ewig Weibliche

nicht sitzen bleiben; nach der Hochzeit

soll es dei Mann nicht.

"

Beruhigend. Herr: .Was!
So spät in der Nacht betteln Sie
noch?"

Bettler: .Beruhigen Sie sich uur.
Herr. Ich habe ja 'n Hausschlüssel!"

Kathederblüte. Pro
fessor (vortragend): .Mein Her
r.-- Moskau war die Stadt in Ruß
land, die die Kastanien der Freiheit
von Napoleon aus dem Feuer geholt

W

Einfalt. Junge (der seine

Schwester überrascht, wie sie mit ih
rem Geliebten in enger Umarmung
am Sofa sitzt): .So ein drolliger
Einfall, sich auf einem Möbel zu
sammenzupressen, wenn man doch die

ganze große Stube zur Verfügung
hat!"

Boshaft. .Zu meiner Oper
liefert mir Professor Humdold den
Text".

.Und wer die Musik?"
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Ersat,

Doktor : Gnädige Frau. Ihr
Leiden rührt von einer Erkältung
her. Wahrscheinlich einmal den Hals
recht entblößt gehabt?

Frau: Herr Doktor! Wie Sie'S
nur gleich wissen. Ich hatt' zum
letzten Theater mein' Brillant
schmuck vergessen.

Poesie und Prosa.
Schwester (schwärmerisch singend):
.Lieben und geliebt zu werden, ist
das höchste Glück auf Erden".

Bruder: .Na. das mußt Du ja
wissen; Du liebst den Leutnant und
wirst geliebt von dem jungen Man
ne von Meyer und Söhne, der ewig
erfrorene Hände hat".

Das gescheite Hunderl.
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.Wissen'S, so a Hunderl iS a
g'scheit's Viecherl; seh'gn's. wenn
neili mei Axorl net g'wen wär', ja i

glaub', i wär' mit samt meiner Po-liti- k

an meiner Stammkneipen vor
bei!" . .

.O Georg, du hast dein Versprechen gebrochen!"
.Macht nichts. Schätzchen, ich werde dir ein anderes geben.

.Tu, schau, da kommt unser Pro-fesso- r,

der war bei einem Diner, er

trägt ein Radieschen im Knopfloche!"

Nichts zu machen. Gast
(in einer WirtschaN): .Entschuldi.
gen Sie, mein Herr. Können Sie
mich nicht mal .in Telephon heran-

lassen? Sie stehen schon über zwan
m Minuten davor, ohne ein Wort zu
sprechen".

.Tut mir leid, mein Herr; aber ich

spreche mit meiner Frau".
I

Mißglücktes Kompli
Nent. .Diese Prachtdolle Land
schast. der Gesang der Nachtigallen
ach, es ist herrlich!"

.An Ihrer Seite, mein Fraulein,
vergeht mir Hören und Sehen!"

Im Krankenhaus. .Se
hen Sie nur, in diesem Saale sind
lauter eiserne Bettstellen.

.Aha, da liegen gewiß lauter
Schwerkranke."


